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ner nach München zurück: Als
Vorstandsassistentin beim Präsi-
denten des Genossenschaftsver-
bands Bayern, des Dachverbands
der bayerischen Volks- und Raiff-
eisenbanken, wurde sie mit der
vielgestaltigen Verbandsarbeit
und dem Bankenwesen vertraut.
Gleichzeitig leitete sie als Ge-
schäftsführerin die gemeinnützi-
ge Raiffeisen/Schulze-Delitzsch-
Stiftung. Nach der Geburt ihrer
Tochter Annika 1999 und einer
Babypause trat sie 2000 in den
Bayerischen Obersten Rech-
nungshof ein, wo sie mit Prüfung
und Kontrolle der Ausgaben für
die Universitätsklinika befasst
war. Daneben wurde sie zur Prü-
ferin in der Ersten Juristischen
Staatsprüfung für die Fächer Öf-
fentliches Recht, Europarecht und
Völkerrecht bestellt. Am Rech-
nungshof war ihr Interesse an den
Angelegenheiten der Hochschul-
verwaltung so sehr geweckt wor-
den, dass sie sich um die Stelle
der Kanzlerin an der Fachhoch-
schule Rosenheim bewarb - er-
folgreich: Am 1. April 2002 trat sie
das Amt an. Als Kanzlerin war sie
zugleich Justitiarin der Fachhoch-
schule und in dieser Funktion mit
verschiedenen Fragen des Hoch-
schulrechts und anderen recht-
lichen Angelegenheiten befasst.
Darüber hinaus hatte sie Gelegen-
heit, gründlich Einblick in die zahl-
reichen Aufgaben und Probleme
an einer Hochschule zu nehmen.

In ihrer Freizeit, die sie haupt-
sächlich mit ihrer Familie ver-
bringt, fährt die Vierzigjährige
gern Fahrrad, sei es entlang der
Isar oder in den Wäldern rund
um ihren Wohnort am südlichen
Stadtrand von München. Sie ist
eine leidenschaftliche Köchin und
- sofern es die Zeit erlaubt - begeis-
terte Leseratte. Andrea Wagner
freut sich sehr auf ihre Tätigkeit
als Leiterin der Rechtsabteilung
und hofft, ihr juristisches Know-
how und ihre langjährige Berufs-
erfahrung nutzbringend für die TU
München einsetzen zu können.

200 Jahre Weihenstephan -
Forschung & Lehre

Unter dem Motto »200 Jahre Weihenstephan -
Forschung & Lehre« erinnerten die heutigen Einrich-
tungen auf dem Campus in Freising-Weihenstephan
mit einer zweitägigen Festveranstaltung an ihre Wur-
zeln im Jahr der Säkularisation 1803. Den Auftakt der
Veranstaltungen, zu denen das TUM-Wissenschafts-
zentrum Weihenstephan, die Fachhochschule Wei-
henstephan und die Landesanstalt für Wald- und Forst-
wirtschaft gemeinsam eingeladen hatten, bildete eine
festliche Herbstnacht im Weihenstephaner Hofgarten.
Nach Einbruch der Dunkelheit erleuchteten Fackeln
den Grundriss der Stephanskirche, die während der
Säkularisation abgerissen worden war. Jagdhornbläser,
die Weihenstephaner Big Band und ein Alphornbläser
sorgten für die musikalische Umrahmung des stim-
mungsvollen Herbstabends, der den zahlreichen Gäs-
ten in bester Erinnerung bleiben wird.

Am folgenden Tag der offenen Tür luden eine Rei-
he von Instituten und Lehrstühlen die Besucher ein,
sich ein Bild von den Aktivitäten in Forschung und
Lehre zu machen. 

Symbolisch überreichte Staatsminister E
Kopie der Verordnung der Verlegung der 
nach Weihenstephan an (v.l.) Olaf Schm
anstalt für Wald und Forstwirtschaft, Prof
der Landesanstalt für Landwirtschaft, Pr
der Fachhochschule Weihenstephan, un
Vorsitzender des Senats der TUM.          
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Eberhard Sinner (M.) eine
Forstschule von München
idt, Präsident der Landes-
f. Johann Schön, Präsident
rof. Josef Herz, Präsident
d Prof. Wilfried Huber,

Fotos: Spangenberg

Im Wintersemester 01/02 gründete die Fakultät
für Wirtschaftswissenschaften der TUM den

Diplom- und Bachelorstudiengang »Technologie- und
Managementorientierte Betriebswirtschaftslehre
(TUM-BWL)«. Der betriebswirtschaftliche Studien-
gang (Abschluss Dipl.-Kfm. bzw. Dipl.-Kffr.) mit einer
starken technischen bzw. naturwissenschaftlichen
Komponente ist gekennzeichnet durch eine metho-
disch-analytische Ausbildung, die Vernetzung von
Management-, Technologie- und Projektorientierung
sowie eine internationale Ausrichtung. Neben den
vier bisher etablierten Technikfächern Maschinen-
wesen, Elektro- und Informationstechnik, Chemie
und Informatik, wird vom Wintersemester 03/04 das
technisch-naturwissenschaftliche Fach »Life & Food
Sciences« in den Studienplan aufgenommen.

Angeboten wird dieses innovative und zukunfts-
weisende Fach in Kooperation mit dem Wissen-
schaftszentrum Weihenstephan. Es bietet die in
Deutschland einzigartige Möglichkeit, Betriebswirt-
schaftslehre und »Life & Food Sciences« zu ver-
knüpfen. Damit werden die Studierenden optimal
auf ihre zukünftigen Aufgaben in Praxis und Wissen-
schaft vorbereitet. Wer sich für diese Spezialisierung
entscheidet, hört im Grundstudium drei grundlegen-
de Vorlesungen: Einführung in die Lebensmittelwis-
senschaft, in die Ernährungswissenschaft und in die
Biowissenschaft. Im Hauptstudium lassen sich diese
Grundlagen flexibel vertiefen.

www.bwl.tum.de
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Neues Fach: 
Life & Food

Sciences

Zum Gedenken an den Beginn von
Forschung und Lehre in Weihenste-
phan überreichte Staatsminister Eber-
hard Sinner den Vertretern der heutigen
Einrichtungen symbolisch eine Kopie
der »höchst-landesherrlichen Verordnung
zur Verlegung der 1790 in München ge-
gründeten staatlichen Forstschule nach
Weihenstephan« vom 14. Oktober 1803.
Anschließend durften sich die Zuhörer
gedanklich um 200 Jahre zurückversetzen.
Dr. Joachim Hamberger von der Bayeri-
schen Landesanstalt für Wald und Forst-
wirtschaft begrüßte die »Forsteleven
von 1803« zu ihrer ersten Vorlesung an
der Forstschule in Weihenstephan und
führte sie in ihr Studienfach ein. Der
Vortragende selbst und einige Zuhörer
waren in historische Gewänder geklei-
det. Zum Abschluss des Festtags rich-
tete eine Podiumsdiskussion den Blick
auch auf zukünftige Entwicklungen -
Thema: »Weihenstephan - Unde venis?
Quo vadis? Religion, Wissenschaft und
Technik - Interaktionen im Zeitwandel«.


